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KLOSTERNEUBURG/KORNEU­
BURG. Alles andere als alltäglich 
ist das neueste Bauvorhaben 
der EVN AG: Mittels eines Tun­
nels unter der Donau sollen die 
Versorgungssysteme der beiden 
Stadtgemeinden miteinander 
verbunden werden. Immerhin 
hat die weltweite Coronakrise 
u.a. auch gezeigt, wie wichtig es 
ist, die regionale Versorgungs­
sicherheit zu erhöhen.

Für das Verlegen der unter­
schiedlichen Leitungen, also 
Trinkwasser, Naturwärme, In­
ternet, Strom und Gas investiert 
die EVN rund 10 Mio. €. 

Damit sollen die Versorgungs­
sicherheit in einer stark wach­
senden Region zusätzlich ver­
bessert und der Ausbau der 
nachhaltigen Energieversorgung 
weiter vorangetrieben werden.

Die beiden Schwesterstädte 
waren lange vereint und wurden 

erst gegen Ende des 13. Jahrhun­
derts in „Neuburg klosterhal­
ben“ (Klosterneuburg) und „Neu­
burg markthalben“ (Korneuburg) 
getrennt. Nun sollen die beiden 
Stadtgemeinden durch das zu­
kunftsweisende Leitungs-Infra­
strukturvorhaben wieder näher 
zusammenwachsen.

Donautunnel im Detail
Der rund 450 m lange Tunnel mit 
einem Innendurchmesser von 
zwei Metern soll auf Kloster­
neuburger Seite am nördlichen 
Rand der Rollfährensiedlung 
beginnen und auf Korneuburger 
Seite in Tuttendörfl enden. 

Der Tunnel wird im Rohr-Vor­
triebverfahren mit einem Radi­
us von 1.600 m gebohrt, d.h. die 
Bohrung verläuft nicht gerade, 
sondern in „Bananenform“, mit 
einer Überdeckungshöhe bis zur 
Donausohle von ca. 5 m im Ufer­

bereich und max. 11 m in der 
Donaumitte.

Um die Transportwege zu 
minimieren, wird das Tunnel-
Abraummaterial für die Errich­
tung eines Wildrettungshügels 
in der Klosterneuburger Au ver­
wendet. Wenn alle behördlichen 
Genehmigungen vorliegen, kann 
frühestens im Mai 2021 mit den 
Bauarbeiten begonnen werden, 
die rund ein Jahr dauern sollen.

„Für uns ist das Projekt eine 
wichtige, langfristige Infra­
strukturinvestition“, erklärt 
EVN-Vorstandssprecher Stefan 
Szyszkowitz. „Beide Gemein­
den befinden sich in absoluten 
Wachstumsregionen. Da müssen 
wir rechtzeitig vorsorgen, um 
neuen Einwohnern und Unter­
nehmen zukunftsfähige Infra­
struktur garantieren zu können. 
Und im Jahre 2020 bedeutet das: 
sicher und nachhaltig.“ (pj)
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ANTRIEBSSYSTEME 

Zoerkler setzt auf 
Industrie 4.0
JOIS. Die Zoerkler Gears 
GmbH & Co KG hat in den 
letzten Monaten ihre Kapa­
zitäten durch neue Ferti­
gungsprozesse sowie die 
Aufrüstung der Produktion 
zur Serienfertigung von 
Antriebssystemen erweitert. 

AUTOMATISIERUNG 

Auszeichnung  
für Zulieferer
GRAMBACH. PIA Automa­
tion Austria versorgt bereits 
seit vielen Jahren American 
Axle & Manufacturing, ei­
nen der weltweit führenden 
Automobilzulieferer, mit 
Produktionsanlagen und 
Präzisionsmesssystemen. 

PIA wurde jetzt mit dem 
„Supplier Excellence Award“ 
honoriert: Geschäftsführer 
Nikolaus Szlavik (l.) und 
Andreas Stugger (Head of 
Sales & Customer Service) 
setzen neben Powertrain,  
E-Mobility und Industrie 
4.0 den Fokus nun verstärkt 
auf Kundenservice.

MEHR PHOTOVOLTAIK 

Neuer Mix in  
Sachen Ökostrom
PFAFFENSCHLAG. Die 
Waldviertler WEB Wind­
energie AG will verstärkt 
auf Solarenergie setzen: 80% 
Windkraft, 20% Sonne. 

In der Pipeline gibt es 
Entwicklungsprojekte von 
mehr als 1.500 MW. (pj)
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Wenn Kloster- auf 
Korneuburg trifft
Ein Tunnel unter der Donau soll die Versorgungssicherheit 
für die beiden Stadtgemeinden nachhaltig erhöhen.

Verbindung 
Stefan 
Schmucken­
schlager, 
Bürgermeister 
von Klosterneu­
burg, Stefan 
Szyszkowitz, 
Vorstandsspre­
cher der EVN 
AG, Christian 
Gepp, Bürger­
meister von Kor­
neuburg (v.l.).©
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